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Neuseeland:Bogenschützen
jagen Koi-Karpfen
In der neuseeländischen Waikato-Gegend
gibt es eine sportliche Form des Umwelt-
schutzes mit Pfeil und Bogen. Die eingewan-
derten Koi-Karpfen gelten als ganz große
Schädlinge der lokalen Gewässer. 
Alljährlich treffen sich 60 der besten Bogen-
schützen zum Koi-Carp-Classic im Novem-
ber, und diese von den Naturschützern nicht
erwünschten Japaner werden dann zum
Schutz der heimischen Wassertiere und Ge-
wässer reduziert – dies auf »ritterliche« Weise.
Eine besondere Geschicklichkeit und Po-
laroidbrillen sind für diese Hegemaßnahme
unbedingt notwendig. HOT

Fuschlsee: Hecht-
hegefischen bei extremen
Wetterbedingungen
Mitte Oktober 2002 fand am Fuschlsee das
6. Hechthegefischen statt. Bei deftigem Sau-
wetter und Windböen mit Regen gingen etwa
ein Dutzend Hechte an die Angeln. Der größte
Esox wog immerhin 3,5 kg.
Das Wetter erlaubte leider keine regulären
Ausfänge, die in der Regel bei etwa 50–60
Hechten liegen, dabei waren auch »Kroko-
dile«. Das beweist der Fang beim Saibling-
Laichfischen im November, wo Fischmeister
Gerhard Langmeier einen ca. 15 kg schweren
Hecht mit dem Saiblingnetz fing, der jedoch
am Bootsrand dann noch entkam und weiter
»schwangere« Seesaiblinge fressen kann.

Verboten oder erlaubt:
die Verwendung lebender
Wirbeltiere als Angel-
köder in Österreichs
Bundesländern

Eine aktuelle Übersicht
von Wolfgang Hauer
Vorweg kann gesagt werden, daß der »leben-
de Köderfisch« auch in Österreich bald der
Vergangenheit angehört.
In den meisten Bundesländern ist die Ver-
wendung von lebenden Wirbeltieren als An-
gelköder bereits verboten. Auch wenn die
Regelungen aus Sicht der Angelfischer in
erster Linie die Verwendung lebender Fische
als Köder betreffen, gibt es immer wieder
Diskussionen zu diesem Thema. Oft ist nicht
klar, welche Tiere zu den Wirbeltieren ge-
hören und welche nicht. In der Folge möchte
ich daher einige Tiere aufzählen, die, wenn
auch nur ausnahmsweise, als Köder beim
Fischen in Betracht kommen bzw. kamen
(Amphibien und Reptilien sind in Österreich
durch Landesnaturschutzgesetze völlig ge-
schützt!).
Zu den Wirbeltieren zählen selbstverständlich
alle Fische, die Rundmäuler (Neunaugen), alle
Amphibien (Frösche, Molche), Reptilien
(Schlangen, Eidechsen), Nager (Mäuse, Maul-
würfe, Bisamratten). Nicht zu den Wirbel-
tieren gehören jedoch: Würmer, Maden,
Schnecken, Insekten und deren Larven, z.B.
Köcherfliegenlarven, sog. »Steinhäusln«, Mai-
käfer oder Maulwurfsgrillen.
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Die Moral von der Geschicht: Fisch’ mit der
Maulwurfsgrille, aber mit dem Maulwurf nicht!

Übersicht

1. Salzburg: Ab Jänner 2003 verboten, Lan-
desfischereigesetz

2. Oberösterreich: Ab Jänner 2003 verboten,
Landesfischereigesetz

3. Niederösterreich: Verboten seit Mai 2002,
Landesfischereigesetz

4. Steiermark: Verboten bereits seit 2000,
Landesfischereigesetz

5. Vorarlberg: Seit 2000 in Binnengewässern
verboten, ab 2003 auch im Bodensee, Lan-
desfischereigesetz

6. Tirol: Verboten seit 1999 per Verordnung
zum Landesfischereigesetz

7. Wien: Verboten seit 2001 durch Landes-
fischereigesetz

8. Burgenland: Zur Zeit ist das Fischen mit
lebenden Wirbeltieren im Burgenland noch
nicht verboten.

9. Kärnten: Verboten durch das Tierschutz-
gesetz und das Landesfischereigesetz
2001, Verstöße werden auch nach dem
TSG geahndet (höhere Strafen für Tier-
quälerei).

Pro Tagliamento –
pro Friuli

Der »König der Alpenflüsse«
vor seinem Ende?
Der »Fiume Tagliamento« in Italien (Friaul-
Julisch Venetien) ist die letzte ausgedehnte
Wildflußlandschaft im gesamten Alpenraum,
in der flußdynamische Prozesse noch groß-
räumig ablaufen. Zu Recht wird er als der
»König der Alpenflüsse« bezeichnet, und er
gilt als Referenzökosystem von europäischer
Bedeutung. Sein 150 km2 großer Korridor ist
geprägt durch ausgedehnte Schotterflächen
(50 km2) und die große Vielzahl an gehölztra-
genden Inseln (11 km2). Beide Landschafts-
elemente zählen europaweit zu den gefähr-
detsten Lebensräumen.
In ganz Europa findet derzeit ein Umdenk-
prozeß im Hochwasserschutz statt: mehr
Platz für Flüsse und Bäche. Am Tagliamento
hingegen droht die Zerstörung der letzten
ausgedehnten Auflächen im Rahmen eines
Hochwasserschutzprojektes. Die Regierung
der Region Friaul-Julisch Venetien hat be-
schlossen, im Mittellauf des Tagliamento ins-
gesamt 14 km2 große  Hochwasserretentions-

becken zu schaffen. Es werden über 30 Mil-
lionen m3 Material, hauptsächlich Schotter, in
einem etwa 7 km langen und 2 km breiten
Auenbereich entnommen. Die Retentions-
becken sollen die Stadt Latisana und Dörfer
im kanalisierten Unterlauf vor künftigen Hoch-
wassern schützen (bis 100-jährige HW). Die
Bevölkerung der Anliegergemeinden ist ge-
gen dieses Großprojekt, die Regierung will es
aber jetzt mit aller Macht und so rasch wie
möglich umsetzen.
Durch dieses Projekt werden:
• die natürliche Rückhaltefunktion einer weit-

gehend unbeeinflußten Aulandschaft durch
ein künstliches Rückhaltebecken ersetzt;

• eine der ökologisch wertvollsten Abschnitte
entlang des Tagliamento unmittelbar zer-
stört, mit weitreichenden Folgen auch für
die flußauf- und flußabgelegenen Auland-
schaften;

• der Flußquerschnitt massiv eingeengt, was
wiederum die Speisung des mächtigen
Grundwasserkörpers der fruchtbaren friu-
lanischen Ebene negativ beeinflußt. Im Pro-
jektabschnitt versickern natürlicherweise
bis zu 70 m3/sec im Sediment;

• auch zukünftig die Gemeinden im Unterlauf
nicht vor großen Hochwassern geschützt,
da das Projekt nur auf ein derzeit 100-jähri-
ges Ereignis ausgerichtet ist (vgl. Hoch-
wasser in Mitteleuropa 2002).

Als alternative wirkungsvolle und nachhaltige
Hochwasserschutzmaßnahmen kommen
etwa eine Verbreiterung des Flußquerschnit-
tes und/oder die Schaffung eines Entla-
stungsgerinnes bei Latisana selbst in Be-
tracht. Diese Vorschläge sind als wirkungs-
volle Maßnahmen anerkannt. Zugleich kann
die natürliche Rückhaltekapizität entlang des
Tagliamento sanft gesteigert werden. Die Re-
gierung will jedoch mit aller Macht und allen
Mitteln die Retentionsbecken bauen, welche
zusätzlichen Interessen auch immer im Spiel
sind mögen. 
Der nachhaltige Schutz der letzten großen
Wildflußlandschaft in den Alpen stellt eine Na-
gelprobe für das geplante Gewässerprotokoll
der Alpenkonvention (CIPRA) und für die EU-
Wasserrahmenrichtlinie dar. Es muß in aller In-
teresse liegen, eine nachhaltige Lösung für
diese einzigartige Flußlandschaft, bei gleich-
zeitigem Schutz der Bevölkerung im Unterlauf
vor Hochwässern, zu finden. 
Auenschutz ist Hochwasserschutz !
Der Tagliamento verdient unbedingten Schutz
etwa im Rahmen eines Biosphärenparks mit
den Anliegergemeinden als dessen wichtig-
ste Trägerorganisationen. Bitte unterstützen
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Sie diese Bestrebungen und helfen Sie, den
»König der Alpen« auch für die Zukunft zu er-
halten! 
Seit 4 Jahren werden im Rahmen eines inter-
nationalen Projektes, unter Federführung der
EAWAG, wissenschaftliche Untersuchungen
entlang des Tagliamento durchgeführt. Die
gewonnenen Erkenntnisse untermauern nicht

nur den Wert dieser Flußlandschaft, sondern
sie unterstützen auch die Planung großer Re-
naturierungsprojekte im gesamten Alpen-
raum. 
Kontakt: 
Dr. Klement Tockner, EAWAG, Postf. 611, CH-8600
Dübendorf, Tel. 00 41-182 35616, Fax: 00 41-
182 35315, E-Mail: klement.tockner@eawag.ch

Tagliamento flußab von Pinzano. Dieser Abschnitt soll in ein riesiges Retentionsbecken umgewandelt wer-
den. Die Retentionsbecken reichen bis zur Mitte des aktiven Flußlaufes (rechtsseitig). Der aktive Korridor
ist hier 1,0–1,5 km breit. Foto: K. Tockner
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